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Zei 


des Groſßherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 17. Juni. 


An la n 9. 


Berlin den 14. Juni. Se. Majeftät der König 
haben den Juſtitiarius und vormaligen Stadtrichter 
zu Labes und Wangerin, Reichhelm, zum Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bei dem Für: 
ſtenthums-Gericht zu Neiſſe angeſtellten Ober-Lan⸗ 
desgerichtd = Aſſeſſor Dreckſchmidt und den bei 
demſelben Gericht angeſtellten Kammergerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Grothe zu Fuͤrſtenthumsgerichts⸗ Rathen 
Allergnädigft zu ernennen geruht. ’ 


Ihre Majeſtaͤt die Königin von Hannover 
und Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Albert zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſind aus Hannover 
hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der Koͤnigl. Hannoverſche Ober: 
Hofmeifter, von Linfingen, bit von Hannover, der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Senator, Fuͤrſt Kotſchubey, 
von St. Petersburg, der Generale Major und ad 
inter. Commandeur der Iten Diviſion, von Bruͤn⸗ 
neck, von Köln und der General-Major und Com⸗ 
mandeur der Aten Landwehr: Brigade, Freiherr von 
Troſchke, von Stargard hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der General- Lieutenant und 
Gouverneur von Magdeburg, Prinz George zu 
geilen: iſt nach Magdeburg, Se. Durchlaucht der 

eneral- Lieutenant und General: Gouverneur von 
Neu⸗Vorpommern, Fuͤrſt zu Putbus, nach Put⸗ 
bus, der General Major, Freiherr von Quadt 
und Hüchtenbrock I., ad inter. Commandeur 
der 6ten Diviſion, und der General: Major von 


Tietzen und Hennig, Commandeur der ten 
Kavallerie s Brigade, nach Torgau, der General⸗ 
Major und Commandeur der Sten Kavallerie-Bri⸗ 
gade, von Kurſſel, nach Frankfurt a. d. O, der 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Pommern, von Bo⸗ 
nin, nach Stettin, der Ober Präfident der Provinz 
Sachſen, Graf zu Stolberg-Wernigerode, 
und der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene⸗ 
ral⸗ Superintendent der Provinz Sachſen, Dr. 
Dräfede, nach Magdeburg und der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Contre-Admiral Iwanoff, nach Dresden 
abgereiſt. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 10. Juni. Die Herzoͤge von Orleans 
und von Aumale find geſtern Nachmittag um 3% 
Uhr in den Tuilerien eingetroffen. Der Moniteur 
hatte irrigerweiſe gemeldet, daß die Prinzen ſchon 
vorgeſtern Abend angelangt wären, 

Die Herzogin von Orleans hat ihrer vormaligen 
Gouvernante, der Oberſtin Bontems in Genf, eine 
jährliche Penfion von 12,000 Fr. bewilligt. 

Der Moniteur enthalt eine lange Rechtfertigung 
des Marſchalls Valse, die wenigſtens eine ſofortige 
Zuruckberufung deſſelben nicht wahrſcheinlich macht. 
Er wird im Gegentheil die neue Expedition gegen 
Miliana fommandiren, Dieſe Expedition wird eis 
nen Monat dauern. 

Der Admiral Baudin iſt nach Breſt abgegangen, 
von wo er ſich unverzuͤglich nach Buenos-Ayres 
einſchiffen wird. 
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Der Degen Napoleons, den der General Ber⸗ 
trand jetzt dem Könige überreichte, hing uͤber dem 
Sterbebe tte des Kaiſers. Der General Bertrand, 
fuͤrchtend, daß die Englaͤnder ſich deſſelben bemaͤch⸗ 
tigen wurden, welches auch bald darauf geſchah, 
hatte den frommen Betrug begangen, ſeinen eigenen 
Degen mit dem des Kaiſers zu vertauſchen. Letzte⸗ 
rer trägt auf der Klinge in goldenen Buchſtaben die 
Inſchrift: „Auſterlitz, den 2. December 1805.“ 
Der Griff iſt einfach, aber von maſſivem Golde; 3 
antike Medaillen mit den Bildniſſen Hannibal's, Caͤ⸗ 
ſar's und Alexander's ſind in denſelben eingefuͤgt. 

Der Moniteur parisien berichtet Folgendes 
über die letzten Ereigniſſe in Spanien: „Die Zahl 
der in Morella gemachten Gefangenen beläuft ſich 
auf ungefähr 3000. Eine große Menge von Le⸗ 
bensmitteln und Munition und viel Geſchuͤtz ſind 
in dem faft ganz zertrümmerten Platze gefunden 
worden. Das Bombardement von Morella hat 
3 Tage gedauert; wenn es noch zwei Tage länger 
angehalten hätte, fo würde die ganze Stadt in 
einen Aſchenhaufen verwandelt worden ſeyn. Die 
Karliſten hatten am Tage vor der Einnahme in der 
Feſtung zu kapituliren verlangt, aber ihre Vor⸗ 
ſchlaͤge waren verworfen worden. Die Einnahme 
von Morella hat die lebhafteſte Freude in Spanien 
angeregt; in Zrun wurde am 3. d. den ganzen Tag 
über mit allen Glocken geläutet, und die ganze 


Stadt feierte jenen Sieg durch öffentliche Beſuſti⸗ 
gungen. Eine Deputation von Saragoſſa hat ſich 


nach dem Hauptquartier des Marſchalls Eſpartero 
begeben, um ihm im Namen der Einwohnerſchaft 
Glück zu wuüͤnſchen. Den Nachrichten aus Perpi⸗ 
gnan vom 2. d. zufolge, ſind die Karliſten von Ca⸗ 
talonien, dieſem letzten Schauplatze des Bürgers 
krieges, in einem Zuſtande der Unordnung, der noch 
durch die Anzeige von der bevorſtehenden Ankunft 
der Armee des Siegesherzogs vermehrt wird. In 
Berga, dem Sitze der Junka, herrſchte die groͤßte 
Gaͤhrung. Ein Theil der Einwohner traf Anſtal— 
ten, jene Stadt fo raſch wie möglich zu verlaſſen.“ 

Heute war hier das Gerücht verbreitet, daß Ca⸗ 
brera, von den Truppen Eſpartero's verfolgt, nach 
Catalonien gefluͤchtet ſei. 

Die Nachrichten aus Algier gehen bis zum 31. 
v. M. Zu dieſer Zeit beſchaftigte man ſich thätig 
mit den Vorbereitungen zu der Expedition nach Mi⸗ 
lianah, die bald beginnen ſollte. 

Toulon, d. 3. Juni. Die Dampfſchiffe „Ache⸗ 
ron“ und „Papin“ ſind von Algier, welches ſie 
am 30. und 31. Mai verlaſſen haben, hier einge⸗ 
troffen. Am Bord des erſteren kehrt Herr Lamo⸗ 
riciere, Oberſt der Zuaven, den Herr Thiers über 
die Afrikaniſchen Angelegenheiten zu Rathe ziehen 
will, nach Frankreich zuruck. Es werden von Ale 
gier aus fortwährend ungeheure Convoi's nach Bli⸗ 
dah, nach Muzalah und Fonduc abgeſandt. Der 


Feldzug nach Milianah wird gegen den 10. d. M. 
eröffnet werden. Die Araber haben trotz der Con— 
centration der Armee in der Ebene und in der Um— 
gegend von Algier, unter den Mauern von Buffa⸗ 
rik, einen Pachthof in Brand geſteckt und einen 
Zuaven mit ſich fortgeführt. 

Großbritannien und Irland. 

London den 9. Jun. Zwiſchen der Königin und 
ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, ſoll noch 
immer einige Spannung herrſchen, und man will 
fogar bemerkt haben, daß Ihre Majeſtaͤt ſich ſeitdem 
der Koͤnigin⸗Wittwe mehr als ſonſt genähert habe, 
woraus denn die Tories bereits ihre Hoffnungen 
ſchoͤpfen. 

Die Weſtminſter Review macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß den Tories ſehr viel daran liege, Engs 
land in einen Krieg mit den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika zu verwickeln, weil fie ſich un: 
ermeßliche Vortheile davon verſprechen, wenn ſie im 
Stande wären, die Engliſche Nation gegen das de: 
mokratiſche Prinzip zu den Waffen zu rufen und 
dadurch zugleich die Blicke des Volks von ihren eige⸗ 
nen ſelbſtſuͤchtigen Plänen abzuziehen. 

Das Engliſche Admiralitäts-Gericht zu Sierra 
Leone ſoll ein Schiff, auf welchem angeblich fuͤr 
Rechnung der Franzoͤſiſchen Regierung Neger ge⸗ 
holt worden, für ein Sklavenſchiff erklart und kon⸗ 
fiscirt haben. 

Belgien. 

Bruͤſſel den 8. Juni. Die Kammer hat vorge⸗ 
ſtern die Anleihe-Frage zu Gunſten des Miniſteriums 
entſchieden. Herr Dumortier hat wiederholt fuͤr 
das Amendement der Central- Section geſprochen. 
Die Majorität hat entſchieden, daß ſämmtliche für 
die Eiſenbahn noͤthigen 57,666,000, Fr. durch An⸗ 
leihe gedeckt werden ſollen. 

Die Koͤnigin der Belgier würde am 5. d. um 1 
Uhr Morgens von einer Prinzeſſin entbunden, was 
der Hauptſtadt durch 21 Kanonenſchuͤſſe angekuͤn⸗ 
digt wurde. 

Die Repräfenfanten- Kammer erwählte heute eine 
Deputation, die dem Könige ihre Gluͤckwünſche zu 
der Entbindung Ihrer Majeftät überbringen fol, 
Nachdem die Kammer bereits früher die Summe 
von 77 Millionen, als Betrag der neuen Anleihe, 
zugeftonden hatte, hat fie heute abermals 5 Mil: 
lionen zur Einloͤſung eines Theils der ſchwebenden 
Schuld, und zwar mit 40 gegen 35 Stiumen, 
bewilligt. 

Deut ſchland. 

Kaſſel den 10. Juni. (Kaſſ. Allg. 3.) Der 
Kurfuͤrſtliche Hof legt heute, den ten d. M., wegen 
des Ablebens Sr. Majeftät Friedrich Wilhelm III., 
Koͤnigs von Preußen, Trauer auf ſechs Wochen an. 

Darmſtadt den 9. Juni, (Gr. Hell. Z.) Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Großherzog und Allerhoͤchſtihr 
geſammtes Haus ſind heute durch die Nachricht 
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von dem am 7ten d. M. erfolgten Tode Sr. Maje⸗ 
ſtat des Königs von Preußen, Friedrich Wilhelm 
III., in um ſo tiefere Trauer verſetzt worden, als 
die Bande naher Bluts-Verwandtſchaft, perſoͤn⸗ 
licher Freundſchaft und aufrichtiger Verehrung Sie 
an den verewigten Monarchen knuͤpften. 

Wegen des Ablebens Sr. Majeſtaͤt Friedrich 
Wilhelm III., Koͤnigs von Preußen, iſt eine Hof⸗ 
Trauer von vier Wochen, vom 10ten d. bis zum 
8. Juli einſchließlich, verordnet worden. 

Leipzig den 26. Mai. (Unſer Planet.) Heute 
ſtarb hier an einem Nervenſchlag die einzige Impro⸗ 
viſatrice Deutſchland's, die Schriftſtellerin Leon: 
hardt⸗-Lyſer. 

Italien. 

Von der Italleniſchen Gränze den 6. Juni. 
(A. Z.) Wie ich nachträglich höre, haben alle Höfe, 
an die fich der König von Neapel gewandt, um fein 
gutes Recht in dem Schwefelmonopolſtreit zu be: 
weiſen, faſt einſtimmig erwiedert: daß fie von der 
eigentlichen Rechtsfrage abſehen müßten und ſich 
darüber kein Urtheil erlauben koͤnnten, daß fie aber, 
vom politiſchen Standpunkte aus, in Erwaͤgung der 
in Italien und beſonders auf Sicilien herrſchenden 


Aufregung nur freundſchaftlichſt rathen konnen, die 


Sache im Wege guͤtlichen Vergleichs abzuthun. — 
Die unverhältuißmäßigen Entſchadigungsforderun⸗ 
gen Englands ſollen noch immer als das weſent⸗ 
lichſte Hinderniß einer ſolchen Ausgleichung entge⸗ 
gentreten. 
E 

Konſtantinopel 22. Mai. (Allg. Ztg.) Es 
herrſcht hier die größte Verwirrung. Die Meinun⸗ 
gen durchkreuzen ſich und man iſt unfaͤhig, zu irgend 
einem Entſchluß zu gelangen. Chosrew und Ne: 
ſchid Paſcha, obwohl des größten Einfluſſes auf den 
Sultan genleßend, ſehen wie von Tag zu Tag die 
Anſichten der übrigen Miniſter und aller ſonſtigen 
Mitglieder des Divans ſich von ihren eigenen ent⸗ 
fernen, wie ſie nach und nach in einen Zuſtand 
von Iſolirung gerathen, in dem die Unterjtügung 
Ponſonby's und Butenieffs nur geringen Erſatz 
gewaͤhrt. Wozu ſollte man ſich Illuſionen machen? 
dos ganze Land hat das Vertrauen auf die Ver: 
ſicherungen der fremden Repräſentanten verloren, 
Niemand, außer den genannten zwei Paſcha's, baut 
mehr darauf; denn durch Saumſeligkeit, Unent⸗ 
ſchloſſenheit find die Sachen zu einer Wendung ges 
diehen, die ſie nimmer genommen haͤtten, wenn 
man etwas mehr als Worte in die Wagſchale fuͤr 
die Tuͤrkiſche Regierung gelegt hätte. Herr von 
Pontois allein widerſtand mit Erfolg allen Diplo: 
matiſchen Beſtrebungen der übrigen. Dieſer ſchuf 
dem Viceköͤnig die mächtige Partei, die ihn unters 
ſtützt. Er verlaugt jetzt faſt mit Ungeſtum und 
gebieteriſch, Syrien fuͤr Mehmed Ali. 

(Journal de Smyrne.) Das letzte Franzoͤſiſche 


Paketboot hat noch nichts Beſtimmtes hinſichtlich 
der orientaliſchen Frage uͤberbracht, indeß geben 
die, gleichzeitig aus Paris und London eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten die größte Hoffnung auf eine bal⸗ 
dige Entſcheidung. Es geht ſogar das Gerücht, 
daß man in dem nächſten Paketboote Nachrichten 
von der hoͤchſten Wichtigkeit in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit erwarte, und man ſpricht von einer 
Annäherung, die zwiſchen dem Engliſchen und dem 
Franzoͤſiſchen Kabinette ſtattgefunden, um ſich ges 
meinſchaftlich mit den übrigen verbuͤndeten Maͤch⸗ 
ten über die geeignetſten Mittel zur moͤglich ſchnell⸗ 
ſten Beendigung dieſer Frage zu berathen, Die 
Pforte ſoll bereits von dem gefaßten Beſchluſſe in 
Kenntniß geſetzt worden fein, indeß verlautet hier: 
uͤber noch nichts im Publikum. 

Halil Paſcha, der bekanntlich in Disponibilitäts⸗ 
Zuſtand verſetzt worden, hat vom Sultan eine 
monatliche Penſion von 50,000 Piaſtern erhalten. 

Sultan Abd-ul-Medſchid war eines Tages am 
Grabe ſeines Vaters und verrichtete ſein Gebet. Er 
vernahm ploͤtzlich aus dem Innern der Gruft eine 
Stimme, die ihm zurief: „Abd-ul⸗Medſchid, ſtehe 
ab von dem verderblichen Wege der Neuerungen; 
ich, dein Vater Mahmud, hatte auch dieſe Bahn 
betreten. Ich fluche jetzt meinem eitlen, gottloſen 
Beginnen.“ Der junge Monarch ſaͤumte nicht, 
den Vorfall ſeiner Mutter mitzutheilen, welche die 
Sache unterſuchen und den frommen Derwiſch, der 
den Sultan auf einen beſſern Weg bringen wollte, 
und ſich zu dieſem Zwecke im Janern des Mauſo⸗ 
leums verſteckt hielt, ohne Weiteres erdroſſeln ließ. 

(Allg. Augsb. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Unter den vom Kaiſerlichen Verlobten der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Heſſen vor deſſen Abreiſe von 
Darmſtadt mit Geſchenken bedachten Perſonen be— 
findet ſich auch das Kind, von dem die Lymphe zur 
Impfung der Prinzeſſin genommen wurde. Man 
kann hiernach die Aufmerkſamkeit ermeſſen, die der 
hohe Prinz allen den Perſonen erwies, die zu der 
durchlauchtigſten Braut in irgend einer Berührung 

anden. 

f Unter den Einzelheiten, welche über den Brand 


zu Cremmen erwaͤhnt ſind, verdient gewiß auch die 
Am Wen Juni, alſo 


nachfolgende einen Platz. 
einen vollen Monat nach dem verhaͤngnißvollen 
Brande, zog man aus dem unter einem Feuerheerde 
befindlichen gewoͤlbten Raum eine Katze lebendig 


Sie war bis zum Gerippe b ar dn g 


ervor. 
Ole Augen waren ungewoͤhnlich weit und ſtarr, und 


am ganzen Koͤrper zeigten ſich die Haare verſengt. 


Das Thier, das übrigens noch bis jetzt lebt, hatte 
31 Tage ohne alle Nahrung in einem außerſt beeng⸗ 
ten Raum zugebracht; ſein Leben war durch den 
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lücklichen Umſtand gerettet, daß es hinter einigen 
chraͤg gegen die Wand gelehnten Stuͤcken Holz 
Zuflucht und Schutz gegen das Feuer, das durch 
75 nachſturzenden Schutt erſtickt war, gefunden 
hatte. 


Beiſetzung Friedrich Wilhelms III. 


am 11. Juni 1840. 


Horch! was tönet dumpf die Glocke laͤutend 
Durch die ſchaurig ſtille Mitternacht? 
Siehe Voͤlkermaſſen bang geleitend 
Einen Leichenzug voll hehrer Pracht! 
Ruhmgekroͤnte Helden gruͤßen neigend 
Ehrfurchtsvoll ihr marmorſtarres Haupt; 
Millionen Herzen trauern ſchweigend, 
Daß dem Land ſein Vater ward geraubt. 


Friedrich Wilhelms hohe Leiche tragen 
Sie zur Gruft bei duͤſterm Fackelſchein! 
Luna ſelbſt ſtimmt ein in unſ're Klagen, 
Blickt umflort auf Seinen Sarg herein! 
Aus den Graͤbern tapfrer Freiheitsſtreiter 
Stoͤhnet ſeufzend Ihm ein Klagelaut; 
Und Europa's Ruh erbebet weit und weiter, 
Da ihr Hort der Gruft wird anvertraut! 


Doch es geht ein Rauſchen durch die Linden! 
Tragend hin zum Thron des Vaters Geiſt! 
Auch der Koͤnigliche Sohn wird binden 
Der Zerſtoͤrung und der Luͤge Geiſt! 
Ihn berufend in dem Schickſalsjahre 
Zeiget Gott Ihm Seiner Zukunft Ruhm, 
Daß des Vaters weiſe Mild' er paare 
Mit des großen Friedrich's Herrſcherthum! 
Dr. Hoffmann. 
.. —.—... —. — ———— 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß wegen des Erweiterungsbaues des hie— 
ſigen Land⸗ und Stadtgerichts das Depoſitorlum 
deſſelben in das Depoſital⸗Gewoͤlbe des hieſigen 
Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts verlegt worden 
iſt, woſelbſt auch bis zur Beendung jenes Baues 
die auf den Freitag fallenden Depoſital-Tage wer⸗ 
den abgehalten werden. 

Poſen den 4. Juni 1840. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


— — — — —— ut... 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum der 
Stadt und Umgegend, beehre ich mich hierdurch die 
er gebene Anzeige zu machen, daß ich den bevor⸗ 
ſte henden Johannismarkt mit einem reichhalti⸗ 


gen Lager feiner bemalter und vergol⸗ 
eter Porzellan: IBaaren, fo wie fein ge: 
1 weißer und bunter Eryſtall⸗ 

las⸗Waaren beſuchen werde, die ſich ſowohl 
durch Eleganz der Form, als durch Billigkeit der 
Preiſe auszeichnen. 

Das Lager befindet ſich in dem neuerbauten 
Hauſe des Herrn Kaufmann Träger auf der Neuen⸗ 
Straße — vom Markte kommend links — vor dem 
Aktienbau. C. A. Placet. 


ahnkitt, 
zum Ausfüllen der hohlen Zähne und zur langjähr 
rigen Erhaltung derſelben, erfunden von 
Maurice & Langlume in En 

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 

Diefer zum phyſiſchen Wohl der Menſchheit er» 
fundene Zahnkitt, deſſen Wirkſamkeit nachſtehendes 
Zeugniß beweiſt, bedarf keiner Anpreiſung, da die 
mwohlthätigen Folgen ſich gleich nach der That ber 
währen; daher erlauben wir uns, die an ſchadhaf⸗ 
ten Zähnen leidende Menge darauf aufmerkſam zu 
machen. Wir fuͤgen nur das Zeugniß eines deut⸗ 
ſchen Arztes bei, deſſen Erprobung wir unſer Mit⸗ 
tel unterwerfen, da es zu weitläufig fuͤr die Ab⸗ 
nehmer ſeyn würde, deshalb Nachrichten von Paris 
einzuholen. 


Zeugniß. 

Ich bezeuge hiermit, daß vorſtehend angekuͤndig⸗ 
ter Zahnkitt, nicht nur keine der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
liche Subſtanz enthaͤlt, ſondern obige Eigenſchaf— 
ten vollkommen beſitzt und hoͤchſt wohlthaͤtig auf 
die Erhaltung und den fernern Gebrauch ſelbſt 
ſchadhafter Zähne wirkt, daher keineswegs mit einer 
Charlatanerie unſerer Zeit zu verwechſeln ift. Der 
Wahrheit gemäß füge ich meines Namens Unter⸗ 
ſchrift bei. Dr. Hedmus. 


Alleiniges Lager in Poſen bei Herrn J. J. Heine. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 15. Juni 1840. 


Getreidegattungen. 55 Fri ee 
n 

Der Sa bent) fag la . 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 21 81 3] 21 12 6 
Noggen dito | 5— 1 10 — 
nn 5 
Buchweizen 1 7:6 1] 10 — 
Erben 4 140 — 
Kartoffeln. — 126 — 14 — 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 20 — — 20. 6 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 5 — — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 112 6] 115 — 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 
Quart Preuß. . +» 16 — l 16l 15 — 


